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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Bern, den 29. Juli 1927.

Sehr geehrte Redaktion!
Sie brachten in Ihrer letzten Juli-Nummer

einen Artikel « Die Männer sind alle wie
Kinder » aus den Erinnerungen einer
Serviertochter von ***.

Die Lektüre dieser Erinnerungen hat mir
grosse Freude gemacht. Da ich selber auch
Serviertochter bin, haben mich die
Erfahrungen der Verfasserin in hohem Masse
interessiert. Ich könnte jedes Wort
unterstreichen, so treffend hat sie die Männer
und die Welt um die Serviertochter
geschildert. Mit Vergnügen habe ich viele
von meinen Gästen auf Ihre Monatsschrift
mit den erwähnten Erinnerungen aufmerksam

gemacht. Bitte, sagen Sie der Verfasserin

meinen besten Dank für ihre so
wahrheitsgetreuen Schilderungen und sprechen
Sie meiner Berufskollegin meine vorzügliche
Hochachtung aus.

Hochachtungsvoll
Blanche Chessex, Hotel Sternen, Bern.

Bern, den 15. Juli 1927.

Tit. Redaktion des « Schweizer-Spiegel » /
Ich muss Ihnen sagen, dass der Artikel

aus der letzten Nummer : « Die Männer
sind alle wie Kinder » mit grosser
Begeisterung gelesen wird.

Achtungsvoll
Thilde Brüderlin, «Du Théâtre », Bern.

Winterthur, den 15. August 1927.

An Herrn Karl Friedrich Weber.
Mein Herr

Mit Ihrer Einsendung in der letzten Nummer

bin ich ein Herz und eine Seele.
Erstens danke ich Ihnen für die liebenswürdige

Belehrung, denn ich weiss nun, dass
ich in Sachen Literatur, wie Ihre Frau auch
ich eine Null bin. Es mag nur vom Guten
sein, solches von so berufener Seite zu
hören. Ueberhaupt habe ich ja an der
gewandten Feder, und an dem einwandfreien
Stil Ihrer Einsendung gemerkt, mit wem ich
es zu tun habe. Ihrer Frau kann ich zu
dieser Wahl nur gratulieren. Denn Null von
Null geht auf.

Betreffend Wäsche haben Sie auch recht.
Denn so zwei Namen, wie Karl Friedrich
könnten beim Ausgeben der Wäsche zu
allerhand unangenehmen Verwechslungen
führen. Sie sind sicher durch Schaden klug
geworden, wenn man so sagen darf

Zu Ihrer Beruhigung, sage ich Ihnen,
dass ich auch nicht Abonnent bin, aber die
Nummern jeden Monat am Kiosk gekauft
habe. Ihnen zu liebe tue ich das nun nicht
mehr -— sondern abonniere

Zum Schlüsse fragen Sie noch : « Wer
sitzt nun in der Patsche » — das einzig
Dumme, was Sie überhaupt geschrieben
haben, weil wir die Antwort ohne Frage ge-
wusst haben. Womit ich verbleibe

Ihr dankbarer Hans Lutz.

WEBER,'!
LIGAHAVANA

C 0 R, 0 N A
FR.. 1.20 DAS PAKET ZU 5 STÜCK
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88

L n I d e
OIL

VIL SLII'L OLK I.L8LK.

ösr«, àsu 29. àuli 1927.

Là Asàts Ksckâttc»??/

Lis druodtsu In Idrsr làtsu àuli-dlummsr
siusu /trtldel « Ois lllünusr siuà alls vis
Oiuàsr » Aus àsu OriuusruuAsu siusr Lsr-
visrtoodtsr vou

Ois Osdtürs àisssr OriuusruuAsu dut mir
Arosss Orsuâs ZsmAodt. Ou iod ssldsr Auod
Lsrvisrtoodtsr diu, dudsu miod àis Orkud-
ruuAsu àsr VsrkASsorin iu doksm Nusss
lutsrsssisrt. Iod döuute jsâss IVort uutsr-
strsiodsu, so trskksuâ dut sis àis Nünusr
uuà àis IVslt um àis Lsrvisrtoodtsr AS-
sodilàsrt. Nit VsrAuüAsu duds iod visls
vou msiusu Oüstsu uuk Idrs NouAtssodrikt
mit àsu srvâdutsu OriuusruuAsu Aukmsrd-
SAM AsmAvdt. Litts, 8AASU Lie àsr Vsàs-
ssriu msiusu dsstsu Ound kür idrs sc> vAdr-
dsitsAstrsusu LodilàsruuAsu uuà sxrsodsu
Lis meiusr LsruksdollsAiu msius vor?ÜAlioks
HooduodtunA AUS.

OoodAoktunA8voIl
ZksKc/ès O^sssscr, kkokek Lker^s», Lsr??.

Lsr», àsu 15. àuli 1927.

KeàHkkoK àss « Lcàsàr-L^ê'sg'ôk » /
Iod muss Idusu SAASu, àuss àsr àtidsl

aus àsr lst?tsu Oummsr: «vis Aàuuer
siuà Alls vis Oiuàsr » mit Arosssr Os-
AsistsruuA Aslsssu virà.

llodtuuAsvoll
T'/âs Sràà, «à ^s'ckkrs », Serm.

lOiàrkàr, àsu 15. àAust 1927.

à Zsrr» Oark 7>ieckric/i lieber.
Us in Herr

Nit Idrsr OiussuàuuA iu àsr letzten Oum-
msr diu loir siu llor? uuà slug Lssls. Or-
stsus àAulis iod Ilrusu kür àis lisdsusvür-
àiAs OslskruuA, àsun iod vsiss uuu, àuss
ieli iu Luelisu Oiterutur, vis Idrs Ors.u uuoli
!ed sius Oull diu. Os MAA nur vom Outsu
ssiu, solodss von so bsruksusr Lsits ?u
döreu. OsdsrdAupt duds iek ju un àsr AK-
vAuàtsu Osàsr, uuà nu àsm siuvAuàkrsisu
Ltil Idrsr OiussuàuuA Asmsrdt, mit vsm iod
ss ?u tun duds. Idrsr Oruu daun iod ?u
àisssr IVudl nur Aràlisrsn. Osun OuII von
liull Akdt Auk.

lZstrskkeuà Müsoks dudsu Lis Auok reokt.
Osun so ?vei àmon, vis Oarl Orisâriod
döuutsu dsim ^.usAsdsu àsr Vüsodo ?u
AllsrdAuâ uuuuAsusdmsu VsrvsodsIuuAsn
küdrsu. Lis sluà siodsr àurod LodAàsu dluA
Akvoràsu, vsuu muu so SAASU àurk?

Ou Idrsr IZsrudiAuuA, SAAS iod Idusu,
àss iod Auok uiodt lldouusut diu, udsr àis
I7uiumsru jsàsu lllouAt um Oiosd Asduukt
dsds. Idusu ?u lisds tus iod às uuu uiodt
lusdr — souàsru udounisrs!

Oum Lodlusss kruAsu Lis uood : « Vsr
sit?t uuu iu àsr Ostsods » — àss sin?ÌA
vumius, vus Lis üderkAupt Assodrisbsu da-
dsu, vsil vlr àis ^utvort odus OrAAS AS-
vusst dgdsu. IVomit iod vsrdlsids

Idr àâukdArsr 77a»s Oî/kZ.

vv e k e X.'/

c o ^ odl>v
I-K..1.10 và! Pà>ii7 7V L irucx
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